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jiHu-iilf sich nicht zu cnisiiiiicn. Waren ihre

Uppen -dum jemals, von anderen Lippen
berührt worden y Es schien ihr unmöglich,
dies zu denken. Was war vorher gewesen"? Sie

wusste es nicht! Sie wusste nur eines: Ihr
Leben begann mit dem. Tage, da sie sich dem

Manne, den sie liebte, ergeben hatte, und
die Welt war bis zu diesem Tage nicht da

gewesen.
Die Berge und die Wolken, die aus den Tä~

lern heraufstiegen, um den Schnee anzuzei-
o-.en hatte sie vorher dies alles wabrgenom-"o ' 5 i
men? Oh, nein!

Ihr Klavierspiel gewann nie gekannte
Reife und Vollendung, während ihr •Gelieb-

ter schweigend im Hintergründe verharrte,
um ihr zu lauschen. —-

Drei Tage vor Sybils Konzert fuhren sie

zur Stadt zurück. Bevor sie das Haus ver-
liessen, stieg Sybil noch einmal in ihr Zim-
mer hinauf, um von dem Raum Abschied zu
nehmen, in dem sie so glücklich gewesen
und — in welchem sie zur Frau geworden
war.

Als sie das Treppchen herabkam, fing
Hans Ullmann sie auf.

«Sybil», flüsterte er an ihrem Halse
«wann — willst du ganz zu mir kommen?»

«Zu Ostern», sagte sie, ohne sich zu he-
sinnen. Als sei dieser Zeitpunkt bereits von
jeher vorbestimmt gewesen.

10. Kapitel
Martha Johanni hatte, so seltsam da*

auch scheinen mochte, Ullmann bisher nicht '

kennengelernt. Eine beinahe eifersüchtige
Scheu hatte sie davor zurückgehalten, Sy-
bite zahlreichen Aufforderungen, ihn zu se-
ten, Folge zu leisten.

So erblickte sie ihn heute im Konzert-
saal zum erstenmal, als' er seinen Platz tie-
ben ihr, in einer der ersten Reihen einnahm.
»Sie betrachtete aufmerksam sein schönes,
männliches Profil, seine freundlich blicken-
den Augen. Sie musste sich eingestehen,
das* er einer der bestaussehenden Männer
war, die sie besser kennengelernt und dass
er ihr ausserordentlich sympathisch sowie
für Sybil wie geschaffen erschien.

Martha hatte sich wirklich keinen ange-
uehmeren Mann für ihre Freundin vorstellen
können. Sie verstand jetzt eine ihrer Kol le-
Rinnen, die für den Maler geradezu
schwärmte. Ullmann stellte sich Martha so-
gleich mit gewinnender Liebenswürdigkeit
vor und begann, ihr alle Konzertbesucher zu
zeigen, die zu ihrem Freundeskreis gehörten.

Da war Frau Schnewliu, rundlich und
liebenswert, wie immer, im selbst geschnei-
derten Schwarzseidenen. Neben ihr Schnew-
lin seihst, in einer dunklen Jacke seines
Lohnes, die nur vorn etwas spannte und dar-
uni offen gelassen werden, musste. Rechts
und links von den beiden sah man die jun-
gen Sehnewlins. Die Schwiegertochter, frisch
und gesund und den auffallend grossen, hüb-
"'"''en Schnewliu junior.

Honegger sas.s in der ersten Reihe. Er
mite shine Karte zugunsten von Fräulein

• »hanni mit Ullmann getauscht, damit diese
"uiu allein zu sitzen brauche.

Einige Bankreihen weiter zurück machte
niartn auf eine stille Frau in Schwarz auf-

uierksam, die ebenfall* grüsste. Er erklärte

W enn man das Rhonetal aufwärts
fährt, so kommt man zwischen St. Mau-
l ice und Martigny an einem prächtigen
Wasserfall vorbei, der 65 Meter tief ins
Tal hinunterstürzt, der Pisse - Vache.
Der Name des Falles bedeutet nichts
anderes wie «Bachs und eine andere
Form des Wortes finden wir in den
bisses», den künstlichen Wasserleitun-

gen und im rätoromanischen « Pisch
Zwischen dem Scex de Granges und

der Dent de Salenti kommt, aus'einem,
idyllischen Tälchen ein Flusslauf her-
vor, die Salange. Nichts deutet darauf
hin, dass das Wasser sich gleich in
sprühenden Kaskaden in der Tiefe ver-
Heren will — halt — da sind schon ein
paar Steine und Stufen! Hätten wir es
mit einem Fluss zu tun, so würden wir
von Stromschnellen sprechen. Kaum ist
das Wässerlein durch diese harmlosen
Hindernisse hindurcshgesprudelt, da he-
ginnt der Sturz in die Tiefe.

Dieses schöne Spiel der Natur sollte
nüchternen Erwägungen zum Opfer fal-
len. Wo die weisse Kohle rar ist, sieht
man in jedem Wasserfall einen Tur-
binenantrieb! Also entstanden Pläne,
um die Fallenergie der Pisse-Vache
noch besser auszunützen. Vor rund 50
Jahren hat man nämlich schon ein
kleines Kraftwerk an der Pisse-Vache

Die Pappelalleen im Wallis ziehen schnurgerade durch
das sonneglühende Rhonetal, aber ganz plötzlich wird
der Akzent der Horizontalen durch senkrecht herab-
stürzende Wassermassen verdrängt und statt trockener)
Wärme atmet man kühle, feuchtigkeitsdurchsetzte Luft

ein: wir stehen am Fuss der Pisse-Vache

Die 1'i.s.sr-Vailif! lilcil't ehalten

^65 Meter hoch stürzt das Wasser herab, ein

prachtvoller Anblick

Hier haben wir ^zte^ste^i bändigen»!
Wunder, dass es dazu reizre.

gebaut. Am linken Ufer, im Fels ein-
gesprengt, befindet sicsh die Anlage, die
das Landschaftsbild nicht stört Jetzt
wollte man aber mehr herauswirtsehaf-
ten, und es ist verständlich, dass man-
niglich sich für das Lan'dschaftsbild zur
Wehr setzte. So haben überall die alar-
mierten Naturschützler aufgeatmet, als
vor einiger Zeit die Nachricht durch
die Presse ging, dass die Pisse-Vache
auch bei einem Kraftwerkbau in der
Gegend unbedingt in ihrer heutigen
Gestalt erhalten, bleiben, soll. Es wird
uns also weiterhin vergönnt sein, dem
faszinierenden Spiet von Wasser und
Licht zuzuschauen, das besonders im
Sommer fesselt und zur Zeit der
Schneeschmelze,

Man kann nicht gerade behaupten, dass die Land-
schaft durch Kraftwerke und Hochspannungslei-
tungen an Reizen gewinnt, darum kämpft manjjj^r
mit aller Kraft um die Erhaltung der Pisse-Vache

.umciüv Dck lttckr. zu >u>!-j!!!,-u. D ure,, iltrc
l.jppcn scluiu j> !tlu!> vou airclcrcu Dippcil
>u>rültrt worden? k- sckicn il>r unmöKlick.
âw-i à àîikcu. VVus war voàer »c wesen? 8i«>

wusste es nickt! Lie wusste nur eines: lkr
lu'lu'n >>e^uun mit d'm 'kuAe, d-ì -in sick dein

Uanne. tivil "à. liebte, erKsben daà, und
die '»Veit war !>is zu die-sm 1'u^e nickt ,iu

«'ewesen.
Die Der»»' und die VVoîknn, die aus tlen ü'ü-

lern l,eruukstietfen, um den Lcknee unzuzei-

N>». Kutte sie vorker dies alles wakre'enoin-
meii'^ Dk, nein!

Iki' Klavierspiel »ewann nie ^eknnnte
IZeü'e und VoIInudunA, vvülneini ikr Delieli-
tet» sckwa-i^enü !in Idinter>xi-nnde vei'liutuüe.
um iki' zn lauscken. —-

Drei 'iu^e vor Lvbils Kouzt'it kuiiren <i<>

zur Ltaât xnrück. öevur à du? Dans ver-
Ii«âii, Lvbil nucli eiinnn! in dir '/im-
mer kinant', nin von dein Kaum ^bscltitul zu

uelnuen, in dein sie so K'lücklick gewesen
»nd — in welclu'in de zur KrilU e;eevnrdr-n

war.
^ls >ii' «las 'lüt'pficlteu lteraltkam. tin^

ltaus Dllmann sie auf.
«L>'bil» flüsterte er .an ikrein Dalse

«wantt — willst du >-anz zu ini,- kuininen?»
«/i! Ostern», saxw s!v, okne sink 2» be-

siuiitui. .Vie sei dieser Zeitpunkt bereite von
jelier vurbestimmt »eweseir

Id. Kapîtet
Äiirtiui äokanni Kutte, su seltsain dnìr

:nià sckeîneu mockte, Dlinrann iàker »iekl
keunenAe.Iernt. Kine beinake eikersückliwe
Lckeu Kutte de üavoi' ziirUck»'ekalten. k!)'-
kià zuklreiokkn àkkordsrunKen, iiin 2» et'-
Ken, Kol^'e ?u> leisten.

Lo eri>lickte sie ikn kente !in Konzert-
saal zu», erstenmal, à «er seinen Diatz ne-
Ken lin-, in einer der eisten Keiken einnukm.
»sie betracktete :>»fii>ei'ksair> >ein seliünes,
müunlie.kes Drof!!, seine freunlllick blicken-
den àiASu. Lie mussts sick einAestekvn,
àss er einer àr bestuussekenden AArmer
war, nlie sie liesser kennenKeleiait nnd duss
er ikr uusserordentllek svnipatkisck sn«?ie
kür K^-Kil wie Msekut'keir ersokitîn.

à'lurtku liütte sieli wiideliek keinen un»U'-
uekiueren .VIunn für ikre Freundin vorstellen
kennen. Lie verstund jetst eine ikrer Kulle-
liinnen, dit' kür den .Vluler ^erudezn
»eliwürinte. I IIinunn stellte siel, Närtliz, so-
Nleiel» mit Aewîiunender k-ie>>eiiSwüi'!liAlceit
vor und kv^unn, iki' ulle l^onzertbesuekei' 2ll
wixen, die 2» ikrein Freundeskreis gekürten.

Du wur Druu Leknevvliu, rnndliek un'I
iiebensvert, wie immer, im selbst Aesoknei-
derteii' Lekwurxseidenön. lieben ikr Leknew-
à «sHst, in einer dunklen .D»eke seines
^oknes, die nur vorn etwas spannte und dar-
uw offen gelassen werden musste. Aeekts
und links von den beiden sak man die jun-
Mti Leknevvlins. Die LekwieAertoekter. trissk
»Ntl Msund und den auffallend zri-essen, kül>-
^dien Leknewlin .junior.

IloneMer sass in tier ersten lteike. Lr
uüte Kine Kurte zugunsten von Dränlein
ununni mit Dllmann xetausekt, damit diese

Dt?.«-» brunelie.
Din:»e Dunkreiken wudter zurück muckte

nnunn aul enie -tille krau in Lckwarz auf-
'«erksam, die t-Iiinifulls ^rüsste. kr erklärte

enn msn üss lîkonetsl sukwsrìs
tsürt. «0 kommt man ?.wiscülln Lt. .Nsu-
riee uns MsrtiZnv sn einem prseüttZsn
WssserksU vorbei, der öS Meter tiek ins
?st binuntsrstürzt, der ?tsss - Vseke.
Oer «sine des ?süsz dsdentst nickis
anderes wie -Ssek-, und eine sndere
?orm des V/ortes kinden wir in den
disses», den Kunstlieder» tVssserleitun-

Mn und im rstoromsntsoben » pjseli
^wisobsn dem Zeex de (trsnZes und

der vent de Satsnti kommt sus einem
idvüisoden ü'slebsn sin ?Mss!sut der-
vor, die SsisnM. «iekts deutet dsrsuk
bin, dsss dss Wssser sieb gleicb iit
«prüdenclen Kssksden in der Itiete ver-
Keren will — ksit — ds sind sekon ein
pssr Ztetn« und Stuten! ttSttsn wir es
mit einem ?!uss ?u tun, so würden wir
von Ltromscbneilen .sprecben. Kaum ist
dss Vssseriein durcb diese ksrmîosen
«indernisss bindurobAesprudelt. ds ke-
ginnt der Sturz in die Hete.

Dieses scbäns Lpiet der «stur sollte
nückternen Drwsgungen zum Dziksi' tsi-
>sn. Vo die wsis-e «okie rsr ist, siebt
man in jedem 'Wssserksii einen ü'ur-
dinensntrisb! /ilso entLtsnden Dlsne,
uin die DsIIsnergie der Disss-Vsebe
nocb besser suszunütZen. Vor rund 50
dskrsn kst msn nsmiieb sebon ein
kleines «rsktwerk sn der Disse-Vsebe

Die peppelalissn im >XiclIIi5 Zleben scbnurgercicie ciurcb
öc>5 sonnsglubsncle kbonetal. ober ganz plötzilcb virc!
cier Akzent der biorizontolen burcb senkrecbt bsrab»
stÜD/encie ve^ciDängt unci 5tatl trockener
Wärme atmet man kable, tsucbtlgkeitzclurcbsstzte tust

ein: wir 5teken em k^u88 6er l^i88e-Vcictie

VW lìnk-Vilà bwil't mkîlltM

^5 ^.er baeb stürzt --a- "er°b, ein

prachtvoller /tabllck

^,ìer baben vir bändigen!!
Wunder, da55 es dazu reiZte,

gsdsut. ám linken idler, im Dels ein-
gesprengt, befindet stob die ^.nlsge, die
dss Dsndscksktsbiid nicbt stölt. dstzt
wollte msn sdsr msbr bersuswlrtscbsf-
ten, und es ist verstsndlicb, dsss msn-
niglick sieb kür dss Dsndsoksktsdild Zur
V?ebr sstà. 80 bsbsn üdersll die slsr-
rniertsn «stursebützlsr sukgsstmst, sls
vor einiger ?isit die «sebriek! dureb
die Dresse Sing, dsss die Disse-Vscke
sued bei einem Krsktwerkbsu in der
Legend unbedingt in ibrer beutigsn
Lestslt erkalten bleiben soll. Ds wird
uns also weiterkin vergönnt sein, dem
faszinierenden Lpiel von Wssser und
Dickt zuzuseksusn, dss besonders im
Sommer kesselt und zur Deit der
Sekneesekmslze.

/vtcm kann nicht gerade behaupten, 6a88 6ie t.an6>
8chatt 6urch Kraftwerke un6 Ktoch8pannung8lei>àà^
tungen an Keinen gewinnt. 6arum kämpft
mit aller k<raft um äie Erhaltung äsr k^!88e-Vache
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